
Neue Dreierspitze beim FSV Dirlewang
Bei der Jahresversammlung des Sportvereins gab es Ehrungen, Abschiede und den Ausblick auf eine Festpremiere.

Von Sabine Adelwarth

Dirlewang Beim FSV Dirlewang la-
gen Wehmut und Neuanfang bei
der Generalversammlung im
Sportheim ganz nah beieinander.
Erstmals in der über 100-jährigen
Geschichte wird der Verein künftig
von einer Dreierspitze angeführt.
Daneben lassen zahlreiche Aktivi-
täten sowie eine Vielzahl sportli-
cher Erfolge den größten Dirle-
wanger Verein auf soliden Beinen
stehen. Auch finanziell steht der
FSV gut da, wie Kassier Albert Bö-
gle in seinem Kassenbericht ver-
lauten ließ. Die anderen Berichte
von Schriftführer Martin Wißmil-
ler und aus den einzelnen Abtei-
lungen waren ebenfalls rundhe-
rum positiv.

Da die Arbeit im Verein nicht
weniger wird, hat sich der Vor-
stand entschlossen, künftig drei
gleichberechtige Vorsitzende zu
bestimmen.  Das neue Dreiergre-
mium bilden Bernd Perzewski, Do-
minik Kuhn und Markus Zingerle.

Sie wurden einstimmig gewählt.
Im Anschluss wurden verdiente
Mitglieder mit Urkunde und Eh-
renabzeichen ausgezeichnet. Bron-
ze erhielten Manuela Steidele,
Hans-Peter Wipijewski, Thomas
Aufmuth, Patrick Frey und Stefan
Mayer. Das silberne Abzeichen be-
kamen Florian Schmid, Michael
Hilebrand und Frank Schart. Über
Gold durften sich Andreas König,
Franz Müller und Bernhard Frey
freuen. Wendelin Stiele wurde zum
Ehrenmitglied ernannt. Bernd Per-
zewski dankte den langjährigen
Vorstandskollegen, die ihre Ämter
abgaben. Großen Applaus bekam
Roland Weser, der im Kindesalter
seine Liebe zum Fußball entdeckt
hat, 1992 seine Karriere als Jugend-
trainer begann und seit 2000 als
Jugendleiter aktiv war.  „Du hast
den Verein geprägt und lebst für
den FSV“, so Perzewski.

Auch gesellschaftliche Aktivitä-
ten sind dem FSV wichtig. So ist
für Mittwoch, 2. Oktober, das erste
Dirlewanger Oktoberfest auf dem
Sportplatz geplant.

Mit dem neuen Dreiergremium Bernd Perzewski, Dominik Kuhn und Markus Zingerle stellt sich der FSV Dirlewang neu
auf. Gewählt wurden auch Markus Kust als Fußball-Abteilungsleiter und sein Stellvertreter Matthias Fleschhut, Kassier
Albert Bögle jun. und sein Stellvertreter Gerhard Mayer, Schriftführer Martin Wißmiller und seine Stellvertreterin Bar-
bara Geistbeck, Jugendleiter Markus Schröther und sein Stellvertreter Thomas Aufmuth, Gymnastik-Abteilungsleite-
rin Rosi Gallert und ihre Stellvertreterin Andrea Danner, Kassenprüfer Robert Fischer und sein Stellvertreter Roland
Böck sowie die Beisitzer Johannes Pelzer, Martin Drahotta, Rene Salger, Marcus Danner, Wolfgang Peter, Stefan Seitz
und Daniel Peter. Foto: Sabine Adelwarth

Mindelheim

Nachmeldungen zur
staatlichen Fischerprüfung
Bei dem auf 25 Teilnehmer ausge-
richteten Vorbereitungslehrgang
zur Ablegung der staatlichen Fi-
scherprüfung in Mindelheim sind
noch Plätze freigeworden. Interes-
senten für diesen Lehrgang kön-
nen bei kurzfristiger Meldung un-
ter Telefon 0155/6684525278 noch
berücksichtigt werden. (AZ)

Kurz gemeldet

Warum heuer so viele Feuerwehren feiern
Viele Freiwillige Feuerwehren im Unterallgäu haben ihr Jubiläum zum 150-jährigen Bestehen.

Warum das so ist, zeigt ein Blick in die Geschichte.

Von Sandra Baumberger

Unterallgäu Zahlreiche Freiwillige
Feuerwehren in Bayern feiern die-
ses Jahr ihr 150-jähriges Bestehen.
Im Unterallägu zählen dazu bei-
spielsweise die Feuerwehren in
Pfaffenhausen, Irsingen, Amberg,
Kirchheim und Mattsies, Bayern-
weit gibt es 2024 laut dem Landes-
feuerwehrverband 477 Feuerwehr-
Jubiläen – im kommenden Jahr
2025 werden es sogar 631 sein.
Doch wie kommt es dazu, dass der-
art viele Freiwillige Feuerwehren
beinahe gleichzeitig ihren 150. Ge-
burtstag feiern? Oder anders ge-
fragt: Weshalb gründeten sich vor
150 Jahren so viele Feuerwehren?

Bevor sich Freiwillige Feuer-
wehren gründeten, zeichneten die

jeweiligen Städte und Gemeinden
für die Brandbekämpfung verant-
wortlich. Laut „Brandwacht“, dem
Magazin für Brand- und Katastro-
phenschutz in Bayern, organisier-
ten sie, welche Bürger bei einem
Feuer welche Aufgaben überneh-
men sollten.

Das Problem: Es gab zwar
Lösch- und Rettungsgerätschaf-
ten, aber keine Übungen. Die
Brandbekämpfung war in der Re-
gel chaotisch und wenig effektiv,
ausgebrochene Feuer richteten rie-
sige Schäden an.

Es musste sich also etwas än-
dern, gerade in Städten mit vielen
Einwohnern und Gebäuden. Um
die Organisation nicht länger der
Obrigkeit zu überlassen, entschie-
den sich die Bürger, sich für einen
besseren Brandschutz zusammen-

zuschließen. Viel Zulauf erhielten
die ersten Feuerwehren aus den
Turnvereinen, sagt Anton Haider,
Gründungsmitglied des Feuer-
wehrmuseums in Kaufbeuren.

Laut des Magazins „Brand-
wacht“ gründete sich die erste
Freiwillige Feuerwehr Bayerns
1849 in Augsburg. Im Allgäu zählt
die Feuerwehr aus Lindau 1854 zu
den Vorreitern. Weil auch die baye-
rische Landesregierung nach und
nach die Vorteile und Erfolge der
neu entstandenen Feuerwehren er-
kannte, wies sie die Bezirksämter
an, die Entstehung weiterer Verei-
ne zu fördern. 1868 entstand der
bayerische Landesfeuerwehrver-
band.

Ein weiterer Meilenstein für das
Modell der Freiwilligen Feuerwehr
war die Gründung der sogenann-

ten Feuerwehr-Unterstützungs-
kassen, die die Kosten für Einsätze
erstatteten. Sie stellte die Feuer-
wehren außerdem ein Stück weit
von ihrer Haftung frei: Die Freiwil-
ligen waren nun bei ihren Einsät-
zen versichert.

Conrad Dietrich Magirus, da-
maliger Feuerwehrpionier aus
Ulm, hielt für die frühen Feuer-
wehren in Bayern folgende Zahlen
fest: Bis 1865 existierten lediglich
54 Feuerwehren, 1870 waren es
schon 570. Nur sechs Jahre später
hatte sich diese Zahl schon ver-
fünffacht.

In diesem Zeitraum gab es des-
halb so viele Neugründungen, weil
auch die kleineren Gemeinden und
Ortschaften erkannten, dass eine
Freiwillige Feuerwehr notwendig
ist und Sinn ergibt. Viele dieser

Feuerwehren feiern deshalb aktu-
ell ihr 150-jähriges Bestehen.

Der Landesfeuerwehrverband
gibt an, dass am 1. Januar 2024
ganze 7476 Freiwillige Feuerweh-
ren mit 329.310 aktiven Mitglie-
dern gemeldet sind. Beide Zahlen
sind im Laufe der vergangenen
Jahre immer weiter angestiegen.
Das ist aber auch notwendig: Wie
das Innenministerium angibt,
mussten die bayerischen Feuer-
wehren 2021 im Schnitt alle 2,1 Mi-
nuten ausrücken.

Pro Jahr kommen so knapp
250.000 Einsätze zusammen. Da-
runter fallen Brände, Rettungs-
diensteinsätze und immer häufiger
sogenannte technische Hilfsleis-
tungen. Hierzu zählen Einsätze bei
Unfällen, Unwettern oder Hoch-
wasser.

Von einer Drehleiter konnten die damaligen Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Pfaffenhausen
nur träumen. Fotos: Archiv Josef Hölzle

1934 ist bei der Freiwilligen Feuerwehr in Pfaffenhausen dieser Schlauchwagen im Einsatz gewe-
sen.

Der neue
„Illerbeurer

Herbst“
Das Freilichtmuseum

bietet vielfältiges
Programm für alle.

Illerbeuren Traditionelles Handwerk
trifft auf kulinarische Vielfalt und
Erntedank: Am 28. und 29. Sep-
tember feiert das Schwäbischen
Freilichtmuseum Illerbeuren den
Herbstbeginn mit einem neuen
Veranstaltungsformat – dem Iller-
beurer Herbst, einem Handwerker-
und Genussmarkt.

Mit über 70 Ausstellern aus dem
heimischen Handwerk, der Land-
wirtschaft und Kleinkunst ist den
Organisatoren der Veranstaltung
ein vielfältiges Angebot für Besu-
cherinnen und Besucher gelungen,
heißt es in einer Mitteilung des
Freilichtmuseums. Der ländliche
Herbst kann am Samstag zwi-
schen 14 Uhr und 20 Uhr und am
Sonntag zwischen 11 Uhr und 18
Uhr erlebt werden. Für Kinder bie-
tet das Museum etwa Kürbis-
schnitzen, Stoffdruck, Bienen-
wachskerzen zum Selbermachen,
Buchdruck und die Fahrt im Wei-
denkarussell an. Bei Sattlerin Mar-
lies Bek werden Schlüsselanhänger
aus Leder gefertigt. Neu ist außer-
dem der Zimmermannsklatsch.
Der findet auf der Wiese neben der
Torfwirtschaft statt.

Am Sonntag geht es um 11 Uhr
im Alten Museumsdorf festlich zu.
Bezirkstagspräsident Martin Sailer
wird den „Illerbeurer Herbst“ offi-
ziell eröffnen. Alte Apfelsorten,
Most, Obstbrand, Ziegenkäse, Brot
und Kürbissuppe können kosten-
frei oder gegen eine kleine Spende
verkostet werden. Im alten Muse-
umsdorf bewirten der Heimat-
dienst Illertal und die Feuerwehr
Illerbeuren mit Kesselfleisch und
Getränken. In der Baugruppe Mit-
telschwaben dreht sich alles rund
ums Thema Erntedank. Dinnete
aus dem Holzofen, Apfelküchle
und Kaffee sowie Getränke der Ge-
nussbrauerei Urlau sorgen für
herbstlichen Genuss. Am Sams-
tagmittag können in der Gaststube
der Torfwirtschaft Erntebiere un-
ter Anleitung des Biersommeliers
Simon Fehr verkostet werden.

Spielen im alten Museumsdorf
die großen Musikkapellen aus Lau-
trach und Illerbeuren, wird es auf
der Bühne im Biergarten Mittel-
schwaben eher „wild“. Am Sams-
tag sorgen die „Singing Cowboys“
von 15 bis 19 Uhr für Schwung, am
Sonntag treten ab 14 Uhr „schwä-
bischwild“ auf. In der Kegelbahn
der Torfwirtschaft geht es ent-
spannt zu - dort spielen die Giziflö-
he und die Cousinenmusik. (AZ)

> Weitere Infos gibt es im Lageplan
unter www.bauernhofmuseum.de

Wer wissen will, wie man mit einer
Dampfmaschine drischt, der ist beim
„Illerbeurer Herbst“ im Freilichtmu-
seum richtig. Foto: Tanja Kutter

Samstag, 21. September 2024 | Nr. 219 |Lokales | 31


